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Teil I (Kurzbericht) 
Ausgangslage und Zielsetzung 
Im Rahmen der Arbeitsgruppe „Lesen“ des Teilprojekts „Sprachförderung und ihre Diagnostik“ 

wurde von der Universität zu Köln und der Technischen Universität Chemnitz eine Fortbildung 

zur diagnosebasierten Leseförderung in und mit digitalen Umgebungen entwickelt. 

Ausgangspunkt des Vorhabens war der zunehmende Stellenwert digitaler Werkzeuge für 

Unterricht und Förderung sowie der gleichzeitig festgestellte Professionalisierungsbedarf von 

Lehrkräften im fachspezifischen Einsatz digitaler Medien (Drossel et al., 2024, S. 177). 

Das Projekt knüpfte an den bestehenden wissenschaftlichen und technischen Stand an. 

Zentrale Bezugspunkte bildeten Forschung zur datengestützten Förderung (Krelle 2015; Jost 

& Souvigner 2022), ganzheitliche Modelle der Leseförderung (Rosebrock & Nix 2020) sowie 

aktuelle Studien zu den Potenzialen digitaler Medien für die Leseförderung (z. B. Dahl-Leonard 

et al. 2024). Gleichzeitig reagierte das Vorhaben auf aktuelle Befunde aus groß angelegten 

Studien wie ICILS 2024 (Eickelmann et al.), die insbesondere im Bereich des fachlich 

fundierten Einsatzes digitaler Werkzeuge einen deutlichen Qualifizierungsbedarf bei 

Lehrkräften aufzeigen. 

Ziel des Projekts war es, Lehrkräfte der Klassenstufen 2 bis 6 dazu zu befähigen, die 

webbasierte Anwendung LeOn (Leseraum-Online) didaktisch fundiert und diagnosebasiert im 

Unterricht einzusetzen. Ergänzend wurde das Instrument VERAcheck einbezogen, um die 

Verbindung von Diagnostik und Förderung zu stärken. 

Ablauf des Vorhabens 
Zur Erreichung der Projektziele wurde eine Fortbildung im Blended-Learning-Format 

konzipiert, erprobt und wissenschaftlich begleitet. Die Fortbildung richtete sich an Lehrkräfte, 

Schulleitungen und Fachberatungen der Fachoffensive Deutsch in Nordrhein-Westfalen und 

umfasste mehrere aufeinander abgestimmte Bausteine: 

• asynchrone E-Learning-Module zu Grundlagen der Lesetheorie, Lesediagnostik und 

wirksamer Leseförderung mit LeOn, 

• digitale Simulationen zur Anwendung des erworbenen Wissens anhand authentischer 

Fallbeispiele auf Schüler- und Klassenebene, 

• drei synchrone Online-Workshops zur Vertiefung der Inhalte, zur Beratung sowie zur 

kollegialen Reflexion, 

• eine etwa sechswöchige Erprobungsphase im eigenen Unterricht, begleitet durch 

Planungshilfen und Online-Sprechstunden. 

Die Erprobung der Fortbildung fand im Zeitraum von Oktober 2024 bis Januar 2025 statt und 

erreichte insgesamt rund 70 Teilnehmende. Die wissenschaftliche Begleitung folgte einem 

entwicklungsorientierten Prä-Post-Design, das sowohl Hinweise zur Wirksamkeit als auch 

Ansatzpunkte für eine Weiterentwicklung des Angebots liefern sollte. Erhoben wurden unter 

anderem allgemeine Einschätzungen zur Fortbildung, Kompetenz-Selbsteinschätzungen zur 

Nutzung digitaler Werkzeuge im Fachunterricht sowie fachspezifische Items zur Lesedidaktik. 

 



Zentrale Ergebnisse 
Die Ergebnisse der begleitenden Evaluation zeigen insgesamt positive Effekte der Fortbildung. 

Insbesondere berichteten die Teilnehmenden gestärkte Kompetenzüberzeugungen im 

Umgang mit digitalen Medien sowie Zuwächse im selbst eingeschätzten Wissen und 

Selbstkonzept im Bereich der Lesedidaktik. Darüber hinaus wurde die Fortbildung insgesamt 

als sehr praxisnah, relevant und unterstützend wahrgenommen; Akzeptanz und Zufriedenheit 

fielen entsprechend hoch aus. 

Auf Basis der Evaluationsergebnisse wurden gezielte Optimierungen der Fortbildung 

vorgenommen. Dazu gehörten unter anderem die Kürzung und methodische Anpassung der 

Austauschphasen, die Entwicklung einer fakultativen vorgelagerten Technikschulung sowie 

Maßnahmen zur stärkeren kognitiven Aktivierung, etwa durch interaktive Übungen in den H5P-

Modulen. Ergänzend wurden anwendungsbezogene Good-Practice-Beispiele aus dem Kreis 

der Teilnehmenden integriert und die visuelle Darstellung der Klassenräume im Hinblick auf 

Zukunftsorientierung und Diversitätssensibilität überarbeitet. 

Zu den weiteren Ergebnissen des Projekts zählen umfangreiche Disseminationsaktivitäten. 

Diese umfassten Tagungsbeiträge, die Einreichung wissenschaftlicher Artikel zu Theorie, 

Konzeption und Evaluation der Fortbildung sowie Präsentationen in Vernetzungsformaten der 

Lehrkräftefortbildung, etwa im Rahmen des Formats „Boxenstopp“. 

Zusammenarbeit und Projektabschluss 
Innerhalb der Projektlaufzeit wurden mehrere Kooperationen erfolgreich realisiert. Dazu 

zählten unter anderem Abstimmungen mit dem Teilprojekt „Schreiben“ (Universität 

Regensburg), die Zusammenarbeit mit der Ludwig-Maximilians-Universität München (Prof. Dr. 

Frank Fischer) zur Entwicklung der digitalen Simulationen sowie die Kooperation mit Prof. Dr. 

Jennifer Paetsch (Universität Bamberg) für die wissenschaftliche Begleitung. Zudem wurden 

Fachberater:innen der Fachoffensive Deutsch (NRW) eingebunden und eine enge 

Abstimmung mit dem Entwicklungsteam von LeOn sichergestellt. 

Alle vorgesehenen Arbeitspakete wurden planmäßig abgeschlossen. Die Ressourcen- und 

Ausgabenplanung wurde eingehalten, grundlegende Anpassungen der Zielsetzungen waren 

nicht erforderlich. 

 

Teil II (Sachbericht) 
1. Zielsetzung, Ausgangslage und Relevanz des Teilprojekts 
Das Teilprojekt „Lesen“ ist Bestandteil des Verbundvorhabens „Digitale Souveränität als Ziel 

wegweisender Lehrer:innenbildung für Sprachen, Gesellschafts- und 

Wirtschaftswissenschaften in der digitalen Welt (DiSo-SGW)“ und dem 

Entwicklungsschwerpunkt EFT A „Sprachförderung und ihre Diagnostik“ zugeordnet. Das 

Teilprojekt zielte darauf ab, einen wissenschaftlich fundierten und zugleich praxisnahen 

Beitrag zur Professionalisierung von Lehrkräften im Bereich digital gestützter Leseförderung 

zu leisten und digitale Souveränität dabei fachdidaktisch zu operationalisieren. 

Ausgangspunkt des Vorhabens war die Beobachtung, dass digitale Medien zwar zunehmend 

im Unterricht eingesetzt werden, der Einsatz jedoch häufig auf allgemeine Werkzeuge 

beschränkt bleibt. Dagegen stellt der didaktisch reflektierte Umgang mit fachspezifischen 

digitalen Diagnose- und Förderinstrumenten weiterhin ein Entwicklungsfeld dar. Gleichzeitig 

weisen nationale und internationale Erhebungen (u. a. ICILS) darauf hin, dass Lehrkräfte 



insbesondere im Bereich der fachlich begründeten Auswahl sowie der lernwirksamen Nutzung 

digitaler Tools erhöhten Professionalisierungsbedarf haben. 

Vor diesem Hintergrund wurde digitale Souveränität im Teilprojekt „Lesen“ fachlich 

eingebettete Kompetenz aufgefasst. Die Nutzung digitaler Werkzeuge sollte nicht 

ausschließlich „technisch“ verstanden werden, sondern als Bestandteil professioneller 

Unterrichtsentscheidungen (z. B. Diagnoseinformationen interpretieren, Förderziele ableiten, 

Maßnahmen auswählen, differenziert umsetzen und Lernprozesse evaluieren). 

Zur Umsetzung wurden bewusst bereits vorhandene und im Feld anschlussfähige Instrumente 

ausgewählt: die webbasierte Anwendung LeOn (Leseraum Online) als zentrale Umgebung für 

diagnosebasierte Leseförderung, die mit evidenzbasiert wirksamen Verfahren der 

Leseförderung arbeitet und dadurch eine systematische, ganzheitliche Leseförderung 

ermöglicht (Krelle et al. 2023), sowie ergänzend VERAcheck zur Verbindung von Diagnostik 

und Förderung. Darauf aufbauend sollte eine Fortbildung entwickelt werden, die Lehrkräfte 

befähigt, den didaktisch begründeten Einsatz von LeOn im Unterricht zu planen, umzusetzen 

und zu reflektieren, unterschiedliche Einsatzszenarien (Schüler- und Klassenebene) und ggf. 

Alternativen kontextangemessen abzuwägen, Förderentscheidungen datenbasiert zu treffen 

und passende Leseförderansätze auszuwählen, Lernende im Sinne einer differenzierten, 

adaptiven Leseförderung bei individuellen Lernzielen und im eigenen Lerntempo zu 

unterstützen. 

Adressiert wurden dabei insbesondere Lehrkräfte der Klassenstufen 2 bis 6 sowie weitere 

schulische Multiplikator:innen (Fachberater:innen, Schulleitungen) zur Stärkung des 

Transfers. 

2. Ursprüngliche Vorhabenbeschreibung und Vergleich zum realisierten 
Projektverlauf 
Die im Projektantrag formulierten Ziele, Arbeitspakete und Meilensteine bildeten über die 

gesamte Projektlaufzeit hinweg eine tragfähige Grundlage. Das Vorhaben war als 

mehrphasiger Entwicklungsprozess angelegt (Konzeption → Entwicklung → Erprobung → 

Evaluation → Optimierung → Dissemination/Transfer). Im Vergleich zur ursprünglichen 

Vorhabenbeschreibung sind folgende Punkte hervorzuheben: 

2.1 Zielerreichung und Planmäßigkeit 
Die im Antrag beschriebenen Zielstellungen wurden vollständig erreicht. Alle zentralen 

Arbeitspakete wurden planmäßig umgesetzt und abgeschlossen. Grundlegende Anpassungen 

der Projektlogik oder des Zielsystems waren nicht erforderlich. Der Ressourceneinsatz 

entsprach der Kosten- und Finanzplanung; die Mittelverwendung war insgesamt 

ordnungsgemäß (vgl. Abschnitt 9). 

2.2 Inhaltliche Konkretisierung: Stärkere Profilierung auf 
simulationsbasiertes Lernen 
Im Projektverlauf wurde der im Antrag vorgesehene Ansatz des anwendungsbezogenen 

Kompetenzerwerbs stärker auf simulationsbasiertes Lernen (Chernikova et al., 2020) 

fokussiert und qualitativ vertieft. Diese Profilierung ist als zielkonforme Konkretisierung zu 

verstehen: Simulationen ermöglichen die Bearbeitung komplexer Entscheidungsprozesse 

(Diagnose → Interpretation → Förderplanung → Umsetzung/Reflexion) in realitätsnahen, aber 

risikoarmen Lernszenarien und unterstützen damit insbesondere handlungsbezogene 

Professionalisierung. 



2.3 Ergänzende Maßnahmen zur Transferfähigkeit 
Im Zuge der Erprobung zeigte sich, dass neben fachdidaktischen Inhalten die technische 

Einstiegshürde (z. B. Systemzugänge, Überblick über Funktionen, typische Fehlerquellen) für 

Teile der Zielgruppe relevant ist. Daher wurde im Optimierungsprozess eine fakultative 

Technikschulung konzipiert. Diese Ergänzung stellt keine Abweichung dar, sondern erhöht 

Anschlussfähigkeit und Nachhaltigkeit. 

2.4 Organisation, Kooperationen und Arbeitsstrukturen 
Das Teilprojekt wurde gemeinschaftlich von der Universität zu Köln und der Technischen 

Universität Chemnitz durchgeführt. Die Zusammenarbeit war eng und kontinuierlich, u. a. 

durch regelmäßige digitale Arbeitstreffen (wöchentlich bzw. zweiwöchentlich) und 

abgestimmte Redaktions- und Review-Prozesse bei Materialien, Modulen und 

Erhebungsinstrumenten. 

Kooperationen bestanden insbesondere: 

• mit dem Teilprojekt „Schreiben“ (Universität Regensburg) zur inhaltlichen Abstimmung 

im Entwicklungsschwerpunkt, 

• mit dem Team von Prof. Dr. Frank Fischer (LMU München) zur Entwicklung der 

digitalen Simulationen, 

• mit dem Team von Prof. Dr. Jennifer Paetsch (Universität Bamberg) zur 

wissenschaftlichen Begleitung im Verbund bei der Fortbildungserprobung, 

• mit Fachberater:innen der Fachoffensive Deutsch (NRW), 

• mit dem LeOn-Entwicklungsteam, insbesondere zur fachlichen Rückkopplung und zur 

Begleitung der Erprobung. 

Diese Kooperationen gewährleisteten eine fachlich fundierte, praxisnahe und 

transferorientierte Umsetzung. 

 

3. Überblick über Projektstruktur, Arbeitspakete und Meilensteine  
Zur Nachvollziehbarkeit der erbrachten Leistungen werden die durchgeführten Arbeiten 

entlang zentraler Arbeitspakete beschrieben. Die Benennung orientiert sich funktional am 

Projektverlauf: 

 

AP1: Konstituierung und Analyse 

Ziele: gemeinsame Arbeitsgrundlagen, Zeitplanung, Qualitätskriterien, Abstimmung mit 

Verbundstrukturen. 

Ergebnisse: Erstellung eines Arbeitsplans, Kommunikations- und Review-Routinen, 

Schnittstellenklärung. 

AP2: Spezifikation, Auswahl und Organisation 

Ziele: Ableitung fachlicher und didaktischer Anforderungen an Fortbildung und Materialien. 

Ergebnisse: didaktisches Gesamtdesign (Blended-Learning), Modulkonzept, Kompetenzziele 

orientiert an DigCompEdu und digitaler Souveränität im Kontext Leseförderung. 

AP3: (Weiter)Entwicklung und projektspezifische Anpassung 

Ziele: Erstellung interaktiver Module zu Lesetheorie, Diagnostik, Förderung und LeOn-

Einsatz, Simulationen für realitätsnahe Fallarbeit und Entscheidungsübungen in virtuellen 

Klassenzimmern. 

Ergebnisse: Modul A (Primar + Sek I) zu Grundlagen der Lesedidaktik, Modul B zur 

Umsetzung mit LeOn, drei digitale Simulationen (SCORM), Fallvignetten, Entscheidungs- 

und Feedbacklogik und Zusatzmaterialien. 



AP4: Erprobung und Evaluation 

Ziel: Pilotierung der Fortbildung im Praxisfeld sowie systematische Evaluation ihrer 

Wirksamkeit und Umsetzbarkeit. 

Ergebnis: Erprobung mit einer Anmeldung von 100 Personen erfolgreich umgesetzt über 

einen Zeitraum von ca. drei Monaten. Prä-Post sowie Evaluationsdaten von 74 (prä) und 39 

(post) Teilnehmenden.  

AP5: Modifikation, Evaluation und Optimierung 

Ziele: Auswertung der erhobenen Daten und Weiterentwicklung der Maßnahmen auf Basis 

der Evaluationsergebnisse. 

Ergebnisse: Selbsteingeschätzter Kompetenzzuwachs konnte festgestellt werden. 

Materialien anhand der Evaluationsdaten optimiert.  

AP6: Implementation und Evaluation 

Optimierung der Fortbildung anhand der Evaluationsergebnisse und Erstellung einer 

Fortbildungsdokumentation zur Nachnutzung der Materialien durch Multiplikator:innen. 

AP7: Dissemination: Vergrößerung des Adressatenfeldes 

Ziele: Verbreitung der Ergebnisse und Instrumente sowie Ausweitung des Adressatenfeldes 

in relevanten Bildungsbereichen. 

Ergebnisse: Upload der Materialie als OER auf den Plattformen ComPLeTT, MUNDO, 

lernen.digital, EduLabs. Vorstellung der Fortbildung bei Landesinstituten, Ministerien, 

Netzwerktreffen, Tagungen und in Publikationen. 

 

4. Phase I (2023): Konstituierung, Analyse und konzeptionelle 
Grundlagen 

4.1 Konstituierung und Abstimmung 
Zu Projektbeginn standen der Aufbau stabiler Arbeitsstrukturen sowie die Abstimmung mit den 

Verbundpartnern im Vordergrund. Neben der Termin- und Ressourcenplanung wurden 

Qualitätskriterien für die Materialentwicklung (Didaktik, Verständlichkeit, Nutzbarkeit, 

Barrierearmut) sowie Schnittstellen zu den Verbundaktivitäten 

(Begleitforschung/Transferformate) definiert. 

4.2 Forschungsstand und Bedarfsanalyse 
Die wissenschaftliche Analyse umfasste mehrere Schwerpunkte: 

Lesediagnostik und diagnosebasierte Förderung (Krelle 2015; Jost & Souvigner 2022): 

Zentral war die Frage, wie diagnostische Informationen valide genutzt werden können, um 

Förderentscheidungen abzuleiten und die Passung zwischen Lernstand, Förderziel und 

Maßnahme zu sichern. 

Modelle der Leseförderung und Lesekompetenzentwicklung (Rosebrock & Nix 2020): 

Ganzheitliche Modelle wurden herangezogen, um Leseförderung nicht nur als Training 

einzelner Teilfertigkeiten, sondern als Zusammenspiel motivationaler, kognitiver und sozialer 

Faktoren zu konzeptualisieren. 

Digitale Medien als Lern- und Förderumgebung (Dahl-Leonard et al. 2024): 

Berücksichtigt wurde der Forschungsstand zu Potenzialen digitaler Lernumgebungen (z. B. 

Adaptivität, Feedback, Dokumentation/Datennutzung). 

Qualitätsmerkmale wirksamer Lehrkräftefortbildungen (Lipowsky & Rzejak, 2021): 

Für das Design wurden u.a. Erkenntnisse zu aktivierenden Lernsettings, Praxisbezug, 

Reflexionsanlässen, kollaborativem Lernen und längerfristiger Transferunterstützung 

herangezogen. 



Bedarfe an digitalitätsbezogenen Fortbildungen mit fachdidaktischem Bezug (Drossel 

et al., 2024): 

Lehrkräfte formulieren einen deutlichen Bedarf an digitalitätsbezogenen Fortbildungen mit 

klar erkennbarem Fachbezug.  

4.3 Auswahl der Werkzeuge (LeOn, VERAcheck)  
LeOn wurde als Kerninstrument gewählt, da es eine webbasierte Umgebung für Leseförderung 

darstellt und somit unmittelbar an schulische Praxis anschließt. VERAcheck wurde ergänzend 

einbezogen, um die Brücke zwischen Diagnostik und Förderplanung/-umsetzung explizit zu 

thematisieren. Aus der Analyse wurden Anforderungen für die Fortbildung abgeleitet: (a) 

fachliche Fundierung, (b) konkrete Planungsunterstützung, (c) fallbezogene Anwendung, (d) 

Reflexion und Austausch, (e) Transfer in den Unterricht. 

 

5. Phase II (2023–2024): Entwicklung der Blended-Learning-
Fortbildung 

5.1 Didaktisches Gesamtdesign  
Die Fortbildung wurde als Blended-Learning-Format konzipiert, um unterschiedliche 

Lernfunktionen zu verbinden: 

• asynchrone Selbstlernphasen zur Wissensgrundlage und individuellen Vertiefung, 

• synchrone Online-Workshops für Austausch, Beratung, gemeinsame Reflexion und 

Klärung, 

• Erprobung im Unterricht zur Anwendung und Transferabsicherung, 

• Sprechstunden/Support als niedrigschwellige Begleitung während der Praxisphase. 

Das Format verfolgt bewusst eine Kompetenzentwicklung, die deklaratives Wissen (z. B. 

Lesetheorie) mit prozeduralem Wissen (z. B. Ableitung von Förderentscheidungen) und 

handlungsbezogener Routine (z. B. Planung und Durchführung in LeOn) verknüpft. 

5.2 E-Learning-Module  
Es wurden zwei umfangreiche E-Learning-Module im H5P-Format entwickelt, jeweils mit 

einem Workload von ca. zwei Stunden, modular erweiterbar und in sich abgeschlossen 

nutzbar. 

Modul A: Grundlagen der Lesedidaktik: 

• Versionen für Primarstufe sowie Sekundarstufe (differenziert in Beispielen und 

Anschlussaufgaben) 

• Inhalte: Grundlagen von Lesekompetenz und Leseflüssigkeit/Verstehen, diagnostische 

Zugänge, Interpretation typischer Daten, Ableitung von Förderzielen, Passung von 

Maßnahmen 

• Didaktische Elemente: interaktive Übungen, kurze Erklärsequenzen, Reflexionsfragen, 

Praxisbeispiele, Erklärvideos 

Modul B: Leseförderung mit LeOn 

• Inhalte: Funktionslogik und didaktische Einbettung von LeOn, Unterrichtsplanung, 

Differenzierung, Organisation im Klassenraum/LeOn-Routinen, Umgang mit 

heterogenen Lerngruppen 

• Didaktische Elemente: Nutzungsszenarien als Erklärvideos, Transferaufgaben zur 

eigenen Lerngruppe, kurze Erklärsequenzen, interaktive Übungen 



Die Module wurden so gestaltet, dass sie sowohl in der Fortbildung als auch als 

Selbstlernressourcen nutzbar sind. 

5.3 Digitale Simulationen 
Ein zentrales Profilmerkmal der Fortbildung ist die Integration digitaler Simulationen 

(Chernikova et al., 2020). In Kooperation mit dem Team von Prof. Dr. Frank Fischer (LMU 

München) wurden Simulationen entwickelt, die typische Entscheidungsanforderungen 

abbilden, z. B.: 

• Auswahl diagnostischer Informationen, 

• Interpretation von Lernständen, 

• Festlegung von Förderzielen, 

• Auswahl geeigneter Fördermaßnahmen, 

• Planung des Einsatzes von LeOn auf Schüler- und Klassenebene. 

Didaktische Funktion: Die Simulationen dienen der kognitiven Aktivierung, dem Training 

professioneller Entscheidungsprozesse und der Vorbereitung auf reale Unterrichtssituationen. 

Technische Umsetzung: 

• Erstellung mit Adobe Captivate 

• Ausgabe als SCORM-Pakete zur Integration in Moodle-basierte LMS 

• systemübergreifende Einsetzbarkeit und Migration in verschiedene 

Fortbildungsinfrastrukturen  

Gestaltung: 

Im Projektverlauf wurde Feedback zur visuellen Darstellung (Diversität, Zukunftsorientierung, 

Genderkompetenz) eingeholt und umgesetzt. Ziel war eine zeitgemäße Darstellung von 

Lehr-Lernkulturen sowie eine diversitätssensible, stereotypearme Visualisierung. 

5.4 Synchrone Online-Workshops 
Die Fortbildung umfasste drei Online-Workshops (je ca. 180 Minuten), die inhaltlich auf die 

Module abgestimmt waren: 

Workshop 1: Einführung, Zielklärung, Transferfokus, Orientierung in LeOn und in den 

Modulen 

Workshop 2: Vertiefung der Inhalte aus dem E-Learning, Beratung und Austausch 

Workshop 3: Reflexion der Erprobungsphase, Input zu kollegialer Kooperation mit LeOn, 

Abschluss 

Zur Sicherung der Qualität wurde eine Fortbildungsdokumentation mit Moderationsleitfäden, 

Ablaufplänen, Aufgabenformaten und Zusatzmaterialien erstellt. 

5.5 Transferphase 
Die Erprobungsphase war als ca. sechswöchige Transferphase im eigenen Unterricht 

konzipiert. Unterstützend wurden bereitgestellt: 

• Planungshilfe für Unterricht mit LeOn 

• Materialsammlungen und Beispiele für typische Unterrichtsszenarien 

• Sprechstundenformate zur Unterstützung bei technischen und didaktischen Fragen 

• Hinweise zur Dokumentation (z. B. Beobachtungsnotizen, Reflexionsfragen) 

 



6. Phase III (Okt. 2024 – Jan. 2025): Erprobung der Fortbildung im Feld 

6.1 Zielgruppe, Rekrutierung und Durchführung 
Die Erprobung startete im Oktober 2024 mit ca. 100 Teilnehmenden (Lehrkräfte, 

Schulleitungen, Fachberater:innen) aus Nordrhein-Westfalen. Die Teilnahme erfolgte freiwillig 

und erstreckte sich über rund zwölf Wochen (inkl. Selbstlernphasen, Workshops und 

Transferphase). Während der Erprobung stand das LeOn-Entwicklungsteam beratend zur 

Verfügung; die Online-Workshops wurden durch die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen des 

Teilprojekts durchgeführt. 

6.2 Teilnahmeverlauf und Drop-out 
Im Verlauf kam es zu einem erwartbaren Drop-out (u. a. zeitliche Belastung, schulische 

Termindichte, unterschiedliche technische Ausgangslagen). An der Post-Erhebung nahmen 

70 Personen teil.  

6.3 Qualitative Rückmeldungen aus der Durchführung 
Neben standardisierten Befragungen wurden offene Rückmeldungen aus Workshops und 

Sprechstunden dokumentiert. Besonders häufig thematisiert wurden: 

• hoher Nutzen praxisnaher Planungshilfen, 

• Mehrwert der Simulationen für Entscheidungsroutinen, 

• Bedarf an technischen Einstiegshilfen für heterogene Vorerfahrungen, 

• Wunsch nach mehr „Good Practice“ aus dem Feld, 

• Bedeutung klarer Zeitstruktur und kompakter Austauschformate. 

 

7. Wissenschaftliche Begleitung und Evaluation  

7.1 Zielsetzung und Evaluationslogik 
Die Evaluation folgte einem entwicklungsorientierten Prä-Post-Design. Ziel war insbesondere 

die Gewinnung von belastbaren Hinweisen zu: 

• Kompetenzentwicklung (Selbsteinschätzung), 

• Akzeptanz und Zufriedenheit, 

• wahrgenommenem Praxisnutzen, 

• Optimierungsbedarfen. 

7.2 Erhebungsinstrumente und Dimensionen 
Erfasst wurden u. a.: 

• allgemeine Einschätzungen zur Fortbildung (Struktur, Verständlichkeit, Passung, 

Praxisnähe), 

• Kompetenz-Selbsteinschätzungen zur Nutzung digitaler Werkzeuge im Fachunterricht, 

• fachspezifische Items zu Lesediagnostik, Förderplanung und didaktischen 

Entscheidungen, 

• offene Fragen zu Gelingensbedingungen, Herausforderungen und 

Verbesserungswünschen. 

7.3 Zentrale Ergebnisse  
Die Ergebnisse zeigten: 

• gestärkte Kompetenzüberzeugungen im Bereich digitaler Medien, 



• Zuwächse im selbst eingeschätzten Wissen und Selbstkonzept zur Lesedidaktik, 

• insgesamt hohe Akzeptanz und Zufriedenheit mit Format und Materialien, 

• klar identifizierbare Optimierungsbereiche. 

Die Befunde wurden systematisch ausgewertet und als Grundlage für die Weiterentwicklung 

genutzt (Phase IV). 

 

8. Phase IV (2025): Modifikation und Optimierung  
Auf Grundlage der Evaluation sowie der Rückmeldungen aus Workshops und Transferphase 

wurden gezielte Anpassungen vorgenommen: 

• Kürzung und methodische Anpassung der Austauschphasen) 

• Entwicklung einer fakultativen vorgelagerten Technikschulung 

• Stärkere kognitive Aktivierung in den Modulen (Interaktive Übungen in H5P) 

• Integration anwendungsbezogener Good-Practice-Beispiele der Teilnehmenden 

• Im Sinne von Zukunftsorientierung und Diversitätssensibilität wurden Illustrationen 

und Darstellungen angepasst. 

• Erweiterungen für Zielgruppenpassung (Primar/Sek I) 

• Inhalte zur Verbindung von Diagnoseinformationen und Förderentscheidungen 

wurden durch den verstärkten Einbezug von VERAcheck vertieft. 

9. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises  
Die Mittelverwendung erfolgte gemäß Zuwendungsbescheid und entsprechend der 

genehmigten Kosten- und Finanzplanung. Zur Nachvollziehbarkeit werden die wichtigsten 

Positionen wie folgt zusammengefasst: 

9.1 Personalausgaben 
Der überwiegende Anteil der Ausgaben entfiel auf Personalkosten: 

• Position 0812: 136.629,33 € 

• Position 0822: 6.036,30 € 

Diese Mittel wurden gemäß Antrag insbesondere zur Beschäftigung einer wissenschaftlichen 

Mitarbeiterin eingesetzt und dienten unmittelbar der Umsetzung der zentralen Arbeitspakete: 

didaktische Konzeption, Erstellung von E-Learning-Modulen, Entwicklung/Abstimmung von 

Simulationen, Durchführung der Workshops und Sprechstunden, Begleitung der Erprobung, 

Evaluation und Optimierung sowie Dissemination. Die wissenschaftliche Hilfskraft unterstützte 

dabei insbesondere die technische Umsetzung der E-Learning-Materialien, einschließlich der 

Aufbereitung digitaler Inhalte und der technischen Implementierung in die Lernumgebung. 

9.2 Sachausgaben 
Sachausgaben (Position 0843: 10.410,40 €) entstanden insbesondere für projektbezogene 

Arbeitsmittel und Umsetzungskosten, u. a.: 

• Erwerb/Einbindung von Illustrationen bzw. grafischen Elementen sowie Erwerb der 

offenen Nutzungslizenzen, 

• Software-Lizenzen für die Produktion von Erklärvideos/Simulationen sowie für 

Datenauswertung. 



9.3 Dienstreisen 
Dienstreisen (Position 0846: 4.360,17 €) fielen im Rahmen projektbezogener Abstimmungs-, 

Vernetzungs- und Disseminationsaktivitäten (z. B. Tagungen/Konferenzen, Verbundtermine, 

Transferformate) an und bewegten sich im vorgesehenen Rahmen. 

9.4 Rücküberweisung 
Die Mittel wurden insgesamt planmäßig verwendet. Lediglich ein geringfügiger Restbetrag in 

Höhe von 4.285,21 € wurde an den Zuwendungsgeber zurücküberwiesen. Abweichungen von 

der Planung oder Mittelüberschreitungen lagen nicht vor. 

 

10. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten 
Projektarbeiten 
Die durchgeführten Projektarbeiten waren erforderlich und angemessen, um die Zielsetzungen 

des Teilprojekts zu erreichen. Dies lässt sich entlang der gewählten Projektlogik begründen: 

Entwicklungsorientierter Ansatz (Design-, Erprobungs- und Optimierungszyklus). 

Die Kombination aus Entwicklung, Feldphase, Evaluation und gezielter Optimierung entspricht 

anerkannten Standards der Implementations- und Fortbildungsforschung. Ohne Erprobung 

und Evaluation wäre eine belastbare Einschätzung zur Passung in die Praxis sowie zur 

Wirksamkeit nicht möglich gewesen. 

Die Zielgruppe (Lehrkräfte, Multiplikator:innen) erfordert flexible Lernzeiten, gleichzeitig aber 

auch Austausch- und Reflexionsräume. Das Blended-Learning-Format vereinte individuelle 

Vertiefung (asynchron) mit kollegialer Professionalisierung (synchron) und Transfer 

(Unterrichtserprobung). 

Diagnosebasierte Förderung erfordert komplexe Entscheidungen unter Bedingungen 

schulischer Realität. Simulationen ermöglichen das Trainieren dieser Entscheidungen in 

strukturierter Form und sind daher als geeignete und angemessene Maßnahme zur 

Zielerreichung zu bewerten. Zugleich stellen sie ein innovatives Element in Blended-Learning-

Fortbildungen für Lehrkräfte dar, da sie die Verzahnung von theoriegeleiteter 

Auseinandersetzung und praxisnaher Anwendung in digitalen Lernsettings gezielt 

unterstützen. 

Insgesamt war der Ressourceneinsatz verhältnismäßig und zielorientiert. Die entwickelten 

Produkte als OER weisen zugleich eine über die Projektlaufzeit hinausgehende Nutzbarkeit 

auf. 

11. Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse  

11.1 Nutzen für die Zielgruppe und das Bildungssystem 
Die Fortbildung adressiert einen zentralen Professionalisierungsbedarf: die fachlich fundierte 

Nutzung digitaler Werkzeuge für diagnosebasierte Leseförderung. Lehrkräfte erhalten 

Materialien und Entscheidungsroutinen, die unmittelbar im Unterricht einsetzbar sind. Der 

Nutzen liegt insbesondere in: 

• strukturierter Verknüpfung von Diagnostik und Förderung, 

• Unterstützung differenzierter Förderentscheidungen mit LeOn, 

• Stärkung digitaler Souveränität in fachspezifischer Perspektive. 

11.2 Verwertungswege und Transfer 
Die Ergebnisse sind unmittelbar verwertbar durch: 



• Bereitstellung als Open Educational Resources (OER) auf Plattformen ComPLett, 

MUNDO, EduLabs und lernen.digital, 

• Nutzung als Landesfortbildungsangebot bzw. in regionalen Fortbildungsstrukturen, 

• Einsatz als Selbstlernmaterial für (angehende) Lehrkräfte, 

• Unterstützung des Transfers von LeOn in weitere Bundesländer 

(Multiplikator:innenarbeit), 

• Anschlussfähigkeit an weitere Programme (z. B. Startchancen-Programm, 

insbesondere für Schulen in herausfordernden Lagen) 

• flexiblen Einsatz durch modulare Anpassbarkeit der Materialien, die eine 

bedarfsgerechte Auswahl, Kombination und Anpassung an unterschiedliche 

Zielgruppen, Kontexte und Fortbildungsformate ermöglicht. 

 

12. Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen 
Während der Durchführung des Vorhabens wurde deutlich, dass LeOn – ebenso wie andere 

digitale Angebote zur Leseförderung – aktuell KI-basierte Diagnostikfunktionen entwickelt und 

bestehende Funktionen fortlaufend weiterentwickelt werden. Diese dynamischen 

technologischen Entwicklungen verändern die Möglichkeiten der diagnosebasierten 

Förderung kontinuierlich und erfordern eine fortlaufende Anpassung und Aktualisierung der 

Fortbildungsinhalte, um Lehrkräfte weiterhin fachlich fundiert und praxisnah bei der Nutzung 

der Systeme zu unterstützen. 

13. Veröffentlichungen, Dissemination und Transfer  
Die Ergebnisse wurden sowohl wissenschaftlich als auch praxisorientiert disseminiert. Dazu 

gehören Publikationen (peer-reviewed und transferbezogen), Tagungsbeiträge, Vorträge in 

Vernetzungsformaten sowie Posterpräsentationen. 

13.1 Wissenschaftliche Publikationen (Peer-Review / Sammelbände) 
• Ferencik-Lehmkuhl, D., Stehr, C., Gutenberg, J., Krelle, M., & Jost, J. (Manuskript 

angenommen). A professional development program for teachers to foster reading 

competence in German lessons. Routledge. 

• Ferencik-Lehmkuhl, D., Stehr, C., Gutenberg, J., Krelle, M., & Jost, J. (Manuskript 

angenommen). Effekte einer Blended-Learning-Fortbildung zur Förderung der 

digitalisierungsbezogenen und fachdidaktischen Kompetenzen von Lehrkräften in der 

Leseförderung. In Kompetenzzentren für digital gestützte Schul- und 

Unterrichtsentwicklung. 

• Ferencik-Lehmkuhl, D., Gutenberg, J., Stehr, C., Krelle, M., & Jost, J. (Manuskript in 

Vorbereitung). Ergebnisse der Evaluation zur Fortbildung „Leseförderung mit LeOn“. 

Waxmann, Band II. 

• Gutenberg, J., Stehr, C., Ferencik-Lehmkuhl, D., Krelle, M., & Jost, J. (Manuskript 

eingereicht). Digitale Souveränität in funktionaler fachlicher Perspektive: Ein 

Fortbildungskonzept zu LeOn (Leseraum-Online). In J. Brüggemann & V. Frederking 

(Hrsg.), Band I. Waxmann. 

13.2 Praxis- und transferbezogene Veröffentlichungen 
• Leseförderung mit LeOn (2025). In Fortbildungs- und Professionalisierungsangebote. 

Sprache/Gesellschaft/Wirtschaft (S. 13). lernen.digital. 



13.3 Vorträge / Präsentationen  
• Ferencik-Lehmkuhl, D. et al. (2024). Vortrag im Rahmen der Sektion 7 „Medienbildung 

– Medienkompetenz – mediale Teilhabe“ auf dem Symposium Deutschdidaktik (SDD) 

2024, Mainz. 

• Gutenberg, J. et al. (2024). Vortrag auf der Tagung „Digitale Transformation für Schule 

und Lehrkräftebildung gestalten 2024“, Potsdam. 

• Stehr, C. et al. (2025). Vortrag auf der Tagung „Digitale Transformation für Schule und 

Lehrkräftebildung gestalten 2025“, Universität Potsdam. 

• Stehr, C. / Gutenberg, J. (2025). Fachforum im Rahmen von DiSo-SGW, online. 

• Gutenberg, J. et al. (2024). Vorstellung im „Boxenstopp“ (Kompetenzverbund 

lernen.digital), online. 

 

Weitere Transfertermine:  

• Vorstellung der Fortbildung bei BiSS-Akademie (06.12.2024),  

• Vorstellung der Fortbildung im Landesinstitut für Schulqualität und Lehrerbildung 

Sachsen- Anhalt (LISA) (10.01.2025),  

• Vorstellung der Fortbildung im Sächsisches Staatsministerium für Kultus (21.02.2025),  

• Vorstellung der Fortbildung im  LASUB Sachsen (26.08.2025). 

13.4 Poster 
• Janna Gutenberg / Daria Ferencik-Lehmkuhl / Charlotte Stehr / Jörg Jost / Michael 

Krelle (2025): Lehrkräfteprofessionalisierung für die Förderung digitaler Souveränität 

im Bereich der Lesediagnostik und -förderung. Eine Blended-Learning-Fortbildung zu 

LeOn (Leseraum Online). Posterpräsentation im Rahmen der 12. Tagung der 

Gesellschaft für Empirische Bildungsforschung (GEBF). Ort: Universität Mannheim. 

März 2025. 
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